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PM608: Spendenbeispiele

Kirche ermöglicht einen Ausweg
Die Kirche vor Ort kennt das Problem der Teepflücke-

rinnen. Die Diözese Ratnapura, unter der Leitung von 
Father Romesh, hat den Verein „Life Education Forum“ ins 
Leben gerufen. Ziel ist es, den Mädchen eine professionelle 
Ausbildung in Nähen, Kochen oder Kosmetik zu ermög-
lichen. Subhashini hat Glück. Sie bekommt die Möglich-
keit, Kurse zu besuchen und freut sich „Ich lerne jetzt 
Englisch, Nähen und wie man mit dem Computer umgeht.“ 
Das Programm vermittelt nicht nur Wissen, sondern auch 
christliche Werte. Auf gute Manieren, auf Disziplin und 
Nächstenliebe wird großen Wert gelegt.

Plötzlich entdeckt Subhashini ungeahnte Fähigkeiten 
und Talente. Sie strahlt über das ganze Gesicht, als sie ihr 
erstes selbstgenähtes Kleidungsstück in den Händen hält. 

Bitte helfen auch Sie den Mädchen der Plantagen-
arbeiter die Armutsspirale zu durchbrechen! Schon mit 
einem kleinen Beitrag verändern Sie Leben!●
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PAKISTAN
PROJEKTNUMMER PM609

PROJEKTORT Dijkot

PROJEKTPARTNER VOR ORT Father Mushtaq Anjum, Kamillianer

PROJEKTSUMME 20.000 Euro 

Im Osten Pakistans leben viele christliche Familien unter der 
Armutsgrenze. Wegen ihres Glaubens werden sie diskriminiert. 
Sie schuften als Tagelöhner und Haushaltshilfen oder werden 
in den Ziegelfabriken ausgebeutet. Die meisten Familien hausen 
in ärmlichen Lehmhütten, haben keinen Zugang zu sauberem 
Trinkwasser und Sanitäranlagen. Der Orden der Kamillianer baut 
den Ärmsten Sanitäranlagen. 

Sanitäranlagen für Familien

Projekt Missio
PM 535

Ihre Spende an MISSIO
ist steuerlich absetzbar.

(Reg.Nr. SO 1332)

Missio Päpstliche Missionswerke
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Projekt Missio
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Ihre Spende an MISSIO
ist steuerlich absetzbar.

(Reg.Nr. SO 1332)

W
ir verrichten unsere Notdur�  draußen auf dem Feld. Es 
ist beschämend“, sagt die vierfache Mutter Farzana. In 
ihrem kleinen Lehmhaus gibt es keine Toilette, kein 
� ießendes Wasser. Farzana arbeitet auf dem Feld, ihr 

Mann als Tagelöhner. Sie verdienen kaum genug, um ihre Familie 
ernähren zu können. Eine eigene Sanitäranlage ist ein ferner Traum 
für die sechsköp� ge Familie.

Pfarre hilft den Ärmsten
Farzanas Situation ist kein Einzelfall in der Stadt Dijkot, in der 

Provinz Punjab. „Hunderte Familien aus unserer Pfarre leben in 
solch prekären Umständen“, sagt Father Mushtaq Anjum vom Or-
den der Kamillianer, Leiter der örtlichen Pfarre. „Frauen, ältere 
Menschen und Menschen mit Beeinträchtigungen leiden besonders 
darunter. Es ist ihnen nicht nur peinlich, ihre Notdur�  im Freien zu 
verrichten, sie werden häu� g Opfer von sexueller Gewalt.“ Deshalb 
bauen die Kamillianer 52 Toiletten für die vulnerabelsten Familien 
der Pfarre. „Für die Menschen bedeuten die Sanitäranlagen Sicher-
heit. Und sie bekommen ihre Würde zurück.“ Bitte schenken Sie 
den Ärmsten in Pakistan eine Zukun�  in Würde!●

„Wir verrichten unsere Notdurft 
draußen auf den Feldern. 
Es ist beschämend.“  
 Farzana,
 Mutter von vier Kindern
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kaufen Sie Sto� e und 
Garn für ein Mädchen 
im Nähkurs.

bekommen zehn 
Mädchen Hygieneartikel 
und Medikamente für 
sich und ihre Familien.

kostet die Verpfl egung 
für 38 Kursteilnehmer 
und Lehrer für einen 
Tag.

Für 24 Euro Für 61 Euro 140 Euro

SRI LANKA



MYANMAR

Danke aus MYANMAR

PROJEKTORT: Taungngu und Taunggyi 
PROJEKTPARTNER VOR ORT: Father Girish Santiago

PROJEKTSTAND AKTUELL 87.000 Euro erreicht!

Danke!

Danke aus MADAGASKAR

PROJEKTORT: Fianarantsoa
PROJEKTPARTNER VOR ORT: Taratra Rakotomamonjy

PROJEKTSTAND AKTUELL 56.000 Euro erreicht!

Danke!
MADAGASKAR: REINES WASSER

Schluss mit der Pest!
Es scheint unvorstellbar und war doch Alltag für viele Familien – 
rund um die Stadt Fianarantsoa auf Madagaskar ist es bisher 
regelmäßig zu Pest-Ausbrüchen gekommen. Die Ursache: Schmutziges 
Wasser. Dank der Arbeit unserer Partner Vozama und Madame Taratra 
(Emil-Preisträgerin 2024) sind diese Zeiten jetzt vorbei! 

Hunderte Familien in acht Dörfern im Zentrum der riesigen, armen Insel verbrachten 
nicht nur viel Zeit damit, Wasser in schweren Kübeln weit zu schleppen, sie mussten 
auch damit leben, dass dieses Wasser oft zu schweren Krankheiten führte. Immer 
wieder starben besonders die Kleinen und Schwachen, auch an den Krankheits-
erregern darin – gerade natürlich, wenn zur Regenzeit die Pest ausbrach. 
Der nachhaltige Ansatz unserer Partner hat diesen Kreislauf des Schreckens 
durchbrochen. Die Kinder lernen, Erwachsene bekommen eine Ausbildung, 
es gibt sauberes Wasser aus Handpumpenbrunnen und die Menschen 
erfahren, wie sie ihre neuen Wasserquellen instand halten können. 
Viele der Familien haben zum ersten Mal die Möglichkeit, nicht mehr 
von Tag zu Tag um ihr Überleben zu bangen, sondern tatkräftig 
ihre eigene Zukunft zu planen und in Angriff zu nehmen. 

Brunnen mit Trinkwasser
So schildert Marie Angeline, 26, Mutter von zwei Kindern: 
„Als ich klein war, mussten wir auf den Reisfeldern nach 
schmutzigem Wasser suchen. Viele litten unter Durchfall 
und wir wussten nicht einmal, woher er kam. Wir waren sehr 
unwissend. Heute haben wir einen Trinkwasserbrunnen in der 
Nähe unseres Dorfes. Das hat mein Leben komplett verändert. 
Es ist wie ein frischer Wind. Wir sparen so viel Zeit, wir sind 
gesünder und meine kleine Landwirtschaft, mit der ich meine 
Familie ernähre, gedeiht. Außerdem haben wir durch Vozama 
Bildung bekommen! Ich weiß jetzt etwas über Landwirtschaft 
und Viehzucht und die Kinder besuchen endlich die Schule. Danke!“ ●

Taratra Rakotomamonjy

MADAGASKAR
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MYANMAR: RASCHE HILFE 

Neue Ho� nung für das Land
Schwere Erdstöße erschüttern Myanmar am 28. März 2025. 
Gebäude stürzen wie Kartenhäuser zusammen, Menschen 
liegen unter den Trümmern. Die Retter tun alles, um so viele 
Menschenleben wie möglich zu retten. Einer von ihnen ist 
Father Girish Santiago.

Die Menschen in Myanmar sind schwer geprüft: Politische Instabilität, 
Bürgerkrieg und dazu ein Zyklon im September 2024. Jetzt das 
stärkste Erdbeben seit 1930. In den Medien flammen Bilder der 
Zerstörung. Doch schon nach wenigen Tagen erlöscht die mediale 
Stimme und schnell sind Land und Leute vergessen. 
Zum Glück ist da Father Girish. Der Jesuit ist verantwortlich für 
die Provinz der Gesellschaft Jesu in Myanmar. Sein Hilferuf hat viele 
Spenderinnen und Spender von Missio Österreich erreicht. Ihrer 
Großzügigkeit ist es zu verdanken, dass Father Girish hunderten 
Familien eine helfende Hand reichen konnte.
Besonders den Menschen in der Region rund um den Inlay See 
konnte der Jesuit neue Hoffnung schenken: „Die Menschen hier hatten 
besonders schwer mit den Folgen des Hochwassers im Jahr 2024 
zu kämpfen. Kaum dass sie sich wieder eine kleine Existenz aufbauen 
konnten, kam das furchtbare Erdbeben.“ 
Obwohl es noch lange dauern wird, bis die Menschen in Myanmar 
wieder in Sicherheit leben können, lobt Father Girish das Netzwerk 
der Kirche, das sich gerade in Krisensituationen als stark erweist. 
„Ich danke allen Spenderinnen und Spendern von Missio Österreich
 für ihre großzügige Unterstützung. Ihre Hilfe kommt an!“ ●
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Erfolgreiche Projekte




